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28 Die wilde Jagd .

mache Ihnen keinen Vorwurf daraus : es nur
in meinem Intereſſe .

it die“
6 ft Ihnen

huldigen , ſeitdem muß ein unbedeutender namenloſer Menſch
zurücktreten. 5

Melanie . Wie ? Und Sie fühlen nicht , wie ungerecht
dieſer Vorwurf iſt ? Wenn Sie wüßten

Max . Ich weiß , daß Sie mich heute Abend zuerſt kaum
beachtet haben .

Melanie . Weil ich Ihnen einen konventionellen Gruß er
ſparen wollte , um Ihnen ſpäter ddie Hand zu drücken wie
einem alten Freund . Ich könnte Ihren Vorwurf zurück⸗
geben : Seit die Langobarden Sie mit Beſchlag belegt haben ,
kümmern Sie ſich um mich faſt gar nicht mehr .

Max . Es iſt großartig ! Nun bin ich wohl der Schul

dige?
Melanie . Die Langobarden ſind es gewiß nic
Liebenan (der mit

11 52850
Ungeduld zugehört hat). Und ihr

glaubt , ich hätte mich deshalb in dieſen Winkel geflüchtet ,
um ſo einen ſchauderhaf ten Disput anzuhören ? Wer ſchuldig
iſt ? Alle beide ſeid ihr ' s! Weil ihr das ſelber fühlt , des⸗
halb redet ihr dummes Zeug . Und wenn zwei Menſchen ,
die ſich eigentlich gern haben , ſich zanken , dann geht der
Dritte , der ruhig ſeinen Champagner trinke n will , ein Haus
weiter . Er nimmt die Flaſche und ſein Glas. ) Empfehle mich ge⸗
horſamſt . ( Ab Portiere rechts. )

Fünfzehnter Auftrilt .

Max. Melanie .

Mas (betroffen , für ſich). Die ſich eigentlich gern haben —
( Er macht ein paar Schritte und ruft . ) Herr Sanitätsrat !

Alclanie . Was wollen Sie von ihm ?
Marx. Ich will ihm ſagen , daß er recht hat , daß wir wirk⸗

lich dumn nes Zeug geredet haben — das heißt , ich , ich ganz
allein . Aber es iſt beſſer , daß er fortgegangen iſt .

Kelanie. Warum ?
ax . Weil ich mich lieber vor Ihnen allein ſchämen will .

Ich fühle es ja , dieſes geſellſchaftliche Leben hat Sie mir
nicht entfremdet . Wir waren lange getrennt und doch im
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Kan lange unter verſchiedenen Fahnen gekämund ſid im Kriegslärm wiederfinden .
Melanie (leiſe). Ja , ſo war es mir zu Mute .
Max ihre Hand ergreifend ) . Melanie !
melanie . Un Tounten glaubnicht mehr kenne ? S

Malen ſo farbenblind geworde
Mak. O Melanie , laſſen Sie mich laſſen

einen Toaſt ausbringen !
Melanie (heiter ). Das geht nicht . Der Sanitätsrat hat

den Champaguer mitgenommen .
Mar (e ſein geleertes Glas). Laſſen Sie mich doch einen

Toaſt ausbringen ! Stoßen wir an darauf , daß wir in
Zukunft wieder Zeit für einander haben

Melanie . Von ganzem Herzen !
Max. 2Daß wir unſer Leben lang Zeit für einander haben !

Ich wüßte ein Mittel , wie wir Zeit für einander fänden in
alle Ewigkeit ; aber — es iſt nur in einem Falle möglich .

Melanie . In einem Falle ?
Max . Wenn du mich lieb haſt !
Melanie . Max !
Max (ihr zu Füßen fallendh. . Wenn du mein Weib ſein willſt ,mein angebetetes 1175Melanie . Welche Unbeſonnenheit — man wird uns über⸗

raſchen —
Max . Ich habe ſchon oft vor dir gekniet in meinen

Träumen ! In meinen Träumen hatte ich immer Zeit fürdich! Ich bin deiner nicht würdig , ich weiß es. Aber ich
liebe dich, und deshalb glaube ich an Wunder !

Melanie (ihn ſanft emporziehend) . Max , du ſollſt nicht knien
vor deinem alten guten Kameraden.Max ( ſie ſtürmiſch umſchlingend) . Melanie !

Liebenan (der die letzten Worte gehört hat, durch die Portiere rechts
mit einer neuen Flaſche Champagner ) .

en, daß ich meine Freunde
wirklich , ich ſei vor lauter
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